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In dem Artikel „Migration bedeutet 
wirtschaftliches Potential“ in der 
f.A.Z. vom 11. september vermisst 
man die Pro-kopf-Ausgabe für einen 
flüchtling in deutschland im Ver-
gleich zu den anderen Hauptaufnah-
meländern wie zum Beispiel in der 
türkei oder der eu im Ganzen. Ab-
sicht? das ist doch die Zahl, die den 
steuerzahler belastet, zu der natürlich 
noch die kollateralkosten wie sprach-
unterricht, kitakosten sowie ein inten-
siverer Lehrer-/schülerschlüssel hin-
zukommen, was aber nicht machbar 
ist. somit kommt es zu einem weiteren 

Abbau einer fundierten schulbildung, 
das A und O einer Gesellschaft. 

die nächste stufe des Abbaus unse-
rer einstmals guten schulbildung wird 
zurzeit gerade gezündet. die Verant-
wortungslosigkeit unserer politischen 
führung spottet jeder Beschreibung. 
und dann fragt man sich noch, wieso 
der schlicht denkende Bürger immer 
mehr nach rechts abdriftet. folge 
einer schon sehr lange praktizierten 
Politik.

dR. hANS-dIeteR heRRMANN, 
wIeSBAdeN

Abbau der Schulbildung

In seinem kommentar „Auf der suche 
nach dem normalen Zins“ (f.A.Z. vom 
22. september) legt Winand von Pe-
tersdorff zutreffend dar, dass es prak-
tisch unmöglich ist, den mit Preisstabi-
lität zu vereinbarenden Zins zu bestim-
men. Hier hilft ein Blick auf die 
Geldmenge. sie ist in den usA seit 
dem frühjahr 2022 zurückgegangen. 
das ist seit 1950 nicht mehr vorgekom-
men. Im Juli 2023 ist M1 im Vorjahres-
vergleich um 10,3 Prozent ge-
schrumpft, M2 sogar um 13,7 Prozent. 
diese Geldpolitik kann man nur als 
„monetary overkill“ bezeichnen. Ähn-
lich, wenn auch mit Verzögerung, sieht 
es in der eurozone aus. M1 sinkt seit 
Januar dieses Jahres, im Juli mit einer 
Jahresrate von 9,2 Prozent. Auch M3 
schrumpft.

Besinnt man sich auf die ersten Jahre 
der eZB, so galt eine M3-Geldmengen-

expansionsrate von 4,5 Prozent als ge-
eignet, die damalige implizite Zielin-
flationsrate von 1,5 Prozent zu errei-
chen. Im Mai 2003 hat dann die eZB 
ihre Zielinflationsrate auf möglichst 
knapp unter zwei, also 1,99 Prozent er-
höht. eine Inflationsrate von ungefähr 
zwei Prozent setzt nach der ursprüngli-
chen strategie der eZB eine M3-ex-
pansionsrate von ungefähr fünf Pro-
zent voraus. Bei dieser Geldmengenex-
pansionsrate wäre das Inflationsziel 
früher oder später erreicht worden, 
und die stabilisierungsrezession wäre 
minimiert worden. so droht ein schwe-
rer einbruch der konjunktur. Auf der 
suche nach dem verlorenen geldpoliti-
schen Indikator sollte sich die eZB auf 
ihre klugen Anfänge besinnen.

pRofeSSoR dR. RolANd VAuBel,
NeuStAdt AN deR weINStRASSe

Auf ihre klugen Anfänge besinnen

In dem kurzen Beitrag unter dem ti-
telfoto „Ausgeträumt“ in der f.A.Z. 
vom 25. september vergleichen sie die 
situation vor etwa sechzig Jahren mit 
der heutigen. es ist sicher so, dass der 
erwerb von Wohneigentum heute 
sehr teuer ist. die überbordende flut 
von Vorschriften tun vor allem bei uns 
in deutschland ein Übriges.

sie sollten jedoch bei einem sol-
chen Vergleich berücksichtigen, dass 
früher viele Menschen, die sich ein 
Haus gekauft oder gebaut haben, sich 
oft viele Jahre dafür sehr einge-
schränkt haben: kaum urlaubsreisen, 
kein oder maximal ein Auto, kein 
fernseher, viel eigenleistung, anfangs 
eine Minimalausstattung, keine teure 
einbauküche mit High-tech-Geräten 
und so weiter. für die erfüllung des 
Lebenstraums hat sich die ganze fa-
milie angestrengt. trautes Heim – 
Glück allein.

dahingegen habe ich heute den ein-
druck, dass die potentiellen käufer von 
Wohneigentum weder im Vorfeld kon-
sumverzicht üben wollen – etwas weni-
ger urlaub, nicht immer das neuste 
Handy-Modell, nicht immer die teuers-
ten klamotten, weniger Besuche von 
teuren Restaurants und so weiter –, 
noch, so wird es zumindest in den Me-
dien oft dargestellt, sind die Leute be-
reit, eigenleistungen zu erbringen, das 
heißt, sich für eine Weile für die erfül-
lung des Lebenstraums ein wenig 
krummzulegen. 

ein weiterer Gipfel im kanzleramt 
beschäftigt lediglich auf staatskosten 
hoch bezahlte Leute, die stundenlang 
„labern“ und sich im Anschluss mit ir-
gendwelchen Plattitüden in den Medien 
zur schau stellen. die im Vorfeld bereits 
diskutierte Mietpreisbremse ist nur 
kontraproduktiv. eine Begrenzung von 
steuern und Abgaben wird im günstigs-
ten fall selten zur sprache gebracht. 
eine Verschlankung von Vorschriften 
kommt gelegentlich auf die tagesord-
nung, scheitert jedoch regelmäßig be-
reits im Ansatz am Widerspruch der 
kollegen aus den anderen Ministerien.

Nicht zuletzt scheitern wir letztlich 
an uns selbst. kaum wird in einer Ge-
meinde ein Baugebiet ausgewiesen, 
kommt eine Bürgerinitiative, die sich 
mit Hände und füßen dagegen wehrt. 
die dringend benötigten stromleitun-
gen aus Norddeutschland in den süden 
scheitern ebenfalls in vielen Gebieten 
an Bürgerinitiativen, die keine Über-
landleitungen wollen, an Bauern, die 
gegen erdkabel sind, weil es ihren erd-
beeren zu warm wird. Windräder schei-
tern, weil sie in der Landschaft nicht 
hübsch aussehen. Aber elektroautos 
fahren und ein smarthome haben wol-
len, streamingdienste bis zum Abwin-
ken nutzen, das wollen alle.

Mit einem solchen titelfoto verkür-
zen sie das Problem. das ist eigentlich 
nicht Ihr stil.

MAjA I. BeRNdt,  wIeSBAdeN

Trautes Heim – Glück allein

Zu dem Artikel  des früheren sWR-In-
tendanten Peter Voß, in dem er die 
einseitigkeit des öffentlich-rechtli-
chen Rundfunks beklagt („die aktuel-
le skandaldichte – alles nur Zufall?“, 
f.A.Z. vom 22. August): der Befund 
von Peter Voß bestätigt sich täglich. In 
der „heute show“ des Zdf vom 22. 
september kritisierte Oliver Welke 
ausgiebig das Abstimmungsverhalten 
der Cdu im thüringer Landtag. 

so weit, so gut. dass die fdP eben-
falls mit der Afd gestimmt hat, er-
wähnte er aber nicht und auch nicht, 
dass schon früher Anträge der Min-
derheitsregierung aus Linken, sPd 
und Grünen mithilfe der Afd eine 
Mehrheit fanden. Wieder ein Beispiel 
für die einseitigkeit des öffentlich-
rechtlichen Rundfunks.

weRNeR keyM, MeISeNheIM

Einseitig im ZDF

In der f.A.Z. vom 22. september lesen 
wir unter dem titel „Wo bitte ist das 
Preisschild?“ ein interessantes Inter-
view mit dem Chef der staatskanzlei 
von sachsen-Anhalt, Rainer Robra 
(Cdu). darin wird Robra mit der Aus-
sage zitiert: „Wenn im Programmauf-
wand rund 80 Prozent in die Bereiche 
unterhaltung und sport fließen, kom-
men die kernbereiche kultur, Bildung 
und Information einfach zu kurz.“ 

Wir alle haben ein großes Interesse 
an korrekten fakten, darum möchte 
ich sie gern darüber informieren, dass 
diese von Herrn Robra getroffene Aus-
sage –  zumindest was die ARd angeht 
– sicher falsch ist und sich leicht mit 
öffentlich zugänglichen Angaben 
überprüfen beziehungsweise  widerle-
gen lässt. Im Interview wird leider 
nicht deutlich, auf welche Quellen Rai-
ner Robra seine Aussage stützt. Auf 
den transparenzseiten der ARd im 
Internet kann nachvollzogen werden, 
wie viel vom monatlichen Rundfunk-
beitrag wofür ausgegeben wird.  die 
ARd hat Angebote im (linearen) fern-
sehen im ersten und den sogenannten 
dritten Programmen, im Hörfunk so-
wie in ARd-Mediathek, ARd-Audio-
thek und verschiedenen Onlineange-
boten. 

die transparenzseiten schlüsseln 
auf: für regionale Inhalte in den fern-
sehprogrammen der ARd-Medien-
häuser verwenden die sogenannten 
„dritten“ vom Gesamtbeitrag (18,36 
euro) insgesamt 2,85 euro. davon 
werden 0,51 euro für sport und 
unterhaltung ausgegeben, das ent-
spricht knapp 18 Prozent. Von 18,36 
euro Beitrag fließen 2,83 euro in das 
tV-Gemeinschaftsprogramm das 
erste. davon werden 1,01 euro für 
sport und unterhaltung ausgegeben, 

also umgerechnet knapp 36 Prozent. 
selbst wenn man beide Beträge ad-
diert: 1,01 euro plus 0,51 euro von 
2,83 euro plus 2,85 euro, also 1,52 
euro von 5,68 euro, geht es um knapp 
27 Prozent. so oder so – auf 80 Pro-
zent kommt man nicht. Möglicherwei-
se rechnet Rainer Robra ausschließ-
lich die Ausgaben in das erste für 
film, unterhaltung, sport und die 
ARd-filmeinkaufsorganisation dege-
to zusammen – dann käme er auf 71 
Prozent. das aber mit „sport und 
unterhaltung“ zu beschreiben ist – ge-
linde gesagt – diskussionswürdig. 

VolkeR SchweNck, ARd-SpRecheR, 
StuttgARt

Der Programmaufwand der ARD

D ie folgen von Russlands 
Überfall auf die ukraine 
beinträchtigen das Wachs-
tum in vielen Volkswirt-
schaften im Osten und süd-

osten europas auch in diesem zweiten 
kriegsjahr. doch es gibt einige Länder, 
die davon offenkundig profitieren, näm-
lich jene in Zentralasien. Zu dem Befund 
kommt die europäische Bank für Wie-
deraufbau und entwicklung (eBWe) in 
ihrem neuen Wirtschaftsausblick. Beata 
Javorcik, Chefvolkswirtin der Osteuropa-
bank erkennt ein „divergierendes Wachs-
tumsmuster“. das robuste Wachstum der 
Volkswirtschaften Zentralasiens und die 
schwächere entwicklung jener Mittel-
europas und des Baltikums spiegele die 
unterschiedlichen folgen der energie-
preise, der Inflation „und der sich verän-
dernden Handelsmuster wider“.

das Wachstum in den Ländern Zent-
ralasiens dürfte demnach in diesem Jahr 
mit 5,7 Prozent das der Vorjahre über-
treffen. für das kommende Jahr wird 
eine weitere steigerung erwartet, auf 5,9 
Prozent. Von solchen Raten beim Brutto-
inlandsprodukt (BIP) können die ande-
ren Länder nur träumen. 

Allenfalls die türkei kommt mit 
3,5 Prozent von der Osteuropabank pro -
gnostizierten Wachstums in die Nähe, alle 
anderen liegen weit darunter: das Wachs-
tum im unter der deutschen Rezession lei-
dende Ostmitteleuropa und dem Baltikum 
könnte gerade noch 0,5 Prozent zulegen, 
während südosteuropa und die staaten 
des westlichen Balkans eine Zwei vor dem 
komma ihres BIP-Zuwachses verbuchen 
könnten und sich damit etwa auf einem 
Niveau mit den Ländern des kaukasus, 
der ukraine und der Republik Moldau be-
fänden. für Russland erwartet die Bank 
ein Wirtschaftswachstum von 1,5 Prozent.

Warum aber schneiden die eng mit 
Russland teils in einer freihandelszone 
verbundenen, oft wenig entwickelten und 
von autokratischen Herrschern regierten 
Ökonomien in kasachstan, kirgisien, 
tadschikistan, turkmenistan und usbe-
kistan so viel besser ab? Javorcik, die sich 
stets diplomatisch äußernde top-Ökono-
min der Osteuropabank, sagt: „Zu den 
treibern gehören die staatsausgaben, 
Chinas Nachfrage nach Rohstoffen, der 
zwischengeschaltete Handel mit und ex-
porte nach Russland sowie Überweisun-
gen und die Verlagerung von unterneh-
men aus Russland.“

das sind überwiegend faktoren, die un-
mittelbar durch Russlands Überfall und die 
daraufhin verhängten Wirtschaftssanktio-
nen bestimmt sind. Zwar sind die exporte 
aus der eu nach Russland seither einge-
brochen, doch haben die in die staaten 
Zentralasiens und des kaukasus weiter zu-
genommen. klar ist, dass nur ein Bruchteil 
der Waren bei den empfängern blieb. „ex-
porte und Reexporte aus Zentralasien und 
dem kaukasus nach Russland haben sich 

mj. fRANkfuRt. der deutsche An-
waltsmarkt erlebt im Oktober eine der 
größten Personalbewegungen der vergan-
genen Jahre. sechs renommierte Arbeits-
rechtspartner der Großkanzlei Advant 
Beiten wechseln mit ihren teams zur 
Wettbewerberin seitz und eröffnen für 
diese neue standorte in München und 
frankfurt. durch weitere Zugänge aus an-
deren sozietäten wächst der fachbereich 
Arbeitsrecht von seitz, der hierzulande 
bei Großprojekten und Restrukturierun-
gen zu den Marktführern zählt, auf 80 An-
wälte an. „Nach unserer einschätzung 
handelt es sich um den größten Zusam-
menschluss von Arbeitsrechtlern auf dem 
deutschen kanzleimarkt“, sagte Namens-
partner stefan seitz im Gespräch mit der 
f.A.Z. die kölner traditionskanzlei, die 
erst im frühjahr 2023 ein Büro in düssel-
dorf eröffnete, ist somit künftig an vier 
wichtigen Anwaltsmärkten in deutsch-
land präsent und überspringt die schwelle 
von 120 Anwälten.

Neben den erfahrenen Partnern 
Christopher Melms, Wolfgang Lipinski 
und daniel Hund verlässt Advant Beiten 
auch ein jüngeres Partner-trio, das erst  
jüngst in den Gesellschafterkreis aufge-
nommen wurde. der Zusammenschluss 
mit der kanzlei seitz bedeute insbeson-
dere bei rechtlich und politisch komple-
xen Großprojekten im Bereich Restruk-
turierung und tarifrecht „absolute 
Marktspitze“, betonte Wolfgang Lipins-
ki. „dies und die bemerkenswerte Nach-
wuchsförderung sind natürlich für die 
besten Anwälte sehr attraktiv.“ Über die 
Wechsel hatte zuerst der Branchen-
dienst Juve berichtet. damals war aller-
dings von einem 20-köpfigen team die 
Rede. In summe sind es nun 32 Anwälte, 
die seitz verstärken werden. dem Wech-
sel waren Ausstiegsverhandlungen mit 
dem Management der abgebenden 
kanzlei vorangegangen. die kündi-
gungsfristen von Vollpartnern bei Ad-
vant Beiten betragen bis zu ein Jahr.

der Arbeitsrechtler stefan seitz hat die 
einst als schlütter debatin & Bornheim 
firmierende kanzlei in deutschland zu 
einer der ersten, unabhängigen Adressen 
für Großkonzerne, familienunternehmen 
und sport- und Medienpersönlichkeiten 
entwickelt. die Arbeitsrechtler berieten 
unter anderem die deutsche Lufthansa bei 
der jüngsten Restrukturierung, auch Gale-
ria kaufhof zählt zu den langjährigen 
Mandanten. Zuletzt begleitete seitz den 
früheren „Bild“-Chefredakteur Julian Rei-
chelt bei dessen außergerichtlicher eini-
gung mit Axel springer.

Viele kontakte zu Vorständen, Auf-
sichtsräten und Gesellschaftern seien ur-
sprünglich stark an seine Person gebun-
den gewesen, bestätigte stefan seitz. „Be-
reits in den letzten Jahren konnten wir 
unser Netzwerk auch auf der ebene der 
Personalvorstände und Personalleiter 
stark ausdehnen. durch die neuen Part-
ner sind nun viele neue kontakte im klas-
sischen, arbeitsrechtlichen Bereich hinzu-
gekommen, von denen wir jetzt profitie-
ren.“ die teams in München und 
frankfurt bringen expertise im komple-
xen tarifrecht, in der Restrukturierung 
von unternehmen und der Beratung von 
internationalen Mandanten mit. Zu den 
langjährigen Mandaten gehören der flug-
hafen München, der Allianz-konzern und 
zuletzt Ikea bei Vergütungsstrukturen.

die neuen Anwälte bieten der kölner 
kernpraxis, die zuletzt an ihre kapazi-
tätsgrenzen gekommen war, außerdem 
wieder mehr personellen Handlungs-
spielraum. stefan seitz, der während sei-
nes Jurastudiums mehrfacher deutscher 
Hockeymeister und dreimaliger europa-
pokalsieger war, spricht daher von einer 
„neuen tiefe und Breite eines kaders“ –  
der künftig noch mehr Großprojekte be-
arbeiten und akquirieren soll.

seitz ist innerhalb weniger Monate um 
60 Prozent gewachsen. eine Großkanzlei 
sei man damit aber nicht, meint stefan 
seitz, sondern eine „Wirtschaftskanzlei 
mit arbeitsrechtlichem schwerpunkt“. 
dass ein zu schnelles, unorganisches 
Wachstum über verschiedene standorte 
auch Risiken beinhaltet, haben verschie-
dene Beispiele im kanzleimarkt gezeigt. 
„Beide seiten haben sich im Vorfeld der 

fusion über diesen Veränderungsprozess 
ausgetauscht. Aber alle freuen sich auf 
die Herausforderung der Integration in 
den teams, insbesondere auf die deutlich 
schnelleren Abläufe in der kanzlei seitz“, 
betont Lipinski. er selbst habe die erfah-
rung gemacht, wie langwierig die Ab-
stimmungsprozesse in Großkanzleien 
sein können.

Mit einer internen Personalie hat seitz 
schon neue strukturen geschaffen. Matthi-
as Großmann hat im August als Ge-
schäftsführer in der kanzlei begonnen. 
der erfahrene Manager kam von der kom-
munikationsagentur Instinctif Partners 
und war zuvor lange Jahre für Gruner + 
Jahr tätig. er verantwortet bei seitz die 
Bereiche Personal und finanzen sowie 
Marketing, kommunikation und It. „für 
uns war es sehr wichtig, mit dem Ge-
schäftsführer Matthias Großmann nun 
eine erfahrene Person an Bord zu haben, 
die den Integrationsprozess zwischen den 
verschiedenen teams und standorten be-
gleitet“, sagt Lipinski. „Mit seinen kompe-
tenzen ergänzt er das team seitz sehr gut.“

Advant Beiten verfügt trotz des Weg-
gangs ihrer früheren Praxisleiter Melms 
und Lipinski weiterhin über eine breit auf-
gestellte Arbeitsrechtspraxis. Zuletzt hatte 
sich die kanzlei vor allem auf ihre interna-
tionale Neuaufstellung konzentriert. Im 
september 2021 rückte die damals noch 
unter Beiten Burkhardt firmierende kanz-
lei unter der dachmarke Advant enger mit 
sozietäten aus Italien und frankreich zu-
sammen. Im vergangenen Jahr eröffnete 
Advant Beiten dann mit einem größeren 
team von friedrich Graf von Westphalen 
einen neuen standort in freiburg.

Seitz eröffnet in München und Frankfurt
kampfansage an internationale Großkanzleien /  30 einsteiger von Advant Beiten

Stefan Seitz foto seitz  Christopher Melms foto Advant Beiten

kirgisien um 454 Prozent, nach tadschi-
kistan um 122 Prozent, nach Georgien 
um 70 Prozent und nach kasachstan im-
mer noch um 63 Prozent. die starken Zu-
wächse wertete die neue Vorsitzende des 
Ostausschusses der deutschen Wirt-
schaft, Cathrina Claas-Mühlhäuser, vori-
ge Woche als eine gute Nachricht. „diese 
Länder gewinnen als alternative Wirt-
schaftsstandorte und Handelspartner 
eine neue Bedeutung.“ 

Man helfe den Ländern, dabei „schlupf-
löcher“ zu schließen. dort sei der Wille 
groß, sanktionsumgehungen zu verhin-
dern. „Vorschnelle Verurteilungen oder 
gar pauschale sanktionen gegen drittlän-
der halten wir für nicht zielführend.“ 
deutschland brauche diese Länder „gera-
de jetzt wirtschaftlich und politisch als 
Partner, und sie brauchen uns“.

doch sie brauchen auch Russland. Auf 
dessen durch einberufungen, Geburten-
schwäche und Abwanderung gezeichne-
tem  Arbeitsmarkt haben laut Osteuropa-
bank allein im vergangenen Jahr 3,5 Mil-
lionen Migranten Arbeit gefunden. 
90 Prozent davon seien aus Zentralasien 
gekommen. die Länder profitieren durch 
Überweisungen der Gastarbeiter. Insbe-
sondere aus kirgisien, tadschikistan und 
usbekistan habe es einen starken Anstieg 
der Wanderungen nach Russland gege-
ben. der Wert habe 2022 um bis zu 52 Pro-
zent über dem des Vorjahres gelegen.

seit 2021 mehr als verdoppelt“, analysiert 
die Bank. die Lager- und Logistikbranche 
erfahre dort einen Aufschwung. 

Insbesondere aus usbekistan gebe es 
einen starken Anstieg der exporte von 
elektrotechnik. Oft komme die reexpor-
tierte Ware aus der eu. deren Ausfuhr ins 
kleine kirgisien mit einem einkommen je  
kopf von 1200 dollar laut eBWe  war zu-
letzt um 307 Prozent höher als der durch-
schnitt der Jahre 2017 bis 2021. Nicht nur 
unternehmen aus der eu verkaufen Autos, 
unterhaltungs- und Haushaltselektronik 

dorthin. Auch Chinas exporte in die Re-
gion haben im vergangenen Jahr stark zu-
gelegt. entsprechend wächst die Bedeu-
tung des chinesischen Yuan im Handelsge-
schäft, oft unterstützt durch sWAP-
kreditkontrakte der staatsbank in  Peking, 
die darin ein Mittel der Wirtschaftspolitik 
und außenpolitischen Bindung sieht.

Gewaltige Zuwachsraten zeigen auch 
die deutschen exporte in die Region. 
Während im Halbjahresvergleich 2023 zu 
2022 die deutsche Ausfuhr nach Russland 
um 40 Prozent einbrach, stieg sie nach 

die Volkswirtschaften Zentralasiens spüren die 
folgen des krieges in der ukraine: sie wachsen 
so stark wie lange nicht. 
Von Andreas Mihm, Wien

Profiteure von 
Russlands Krieg

In Usbekistan geht es voran: Bau einer Windkraftanlage in Sarafschan. foto sergey Ponomarev/NYt7Laif

ppl. LONdON. die britische Auf-
sichtsbehörde NstA hat trotz Protes-
ten von klimagruppen grünes Licht 
gegeben zur Ausbeutung von Rose-
bank, einem der größten Ölfelder in 
der Nordsee . Am Mittwoch vergab die 
North sea transition Authority die 
Genehmigung an die norwegische 
staatliche Ölgesellschaft equinor und 
an das britische unternehmen Ithaca 
energy. die erschließung des Pro-
jekts soll etwa 3,8 Milliarden dollar 
(3,6 Milliarden euro) kosten.

die beiden Ölunternehmen erwar-
ten, dass sie aus Rosebank im Laufe 
des förderzyklus 300 Millionen Bar-
rel Öl fördern können. Rosebank ist 
das größte bislang unerschlossene 
britische Ölfeld und liegt 130 kilo-
meter westlich der shetlandinseln. 
Laut Planung von equinor könnte es 
pro tag 69.000 Barrel Öl bringen, 
was etwa 8 Prozent des geschätzten 
britischen Verbrauchs in den Jahren 
2026 bis 2030 entspricht, sowie zu-
sätzlich 44.000 kubikfuß Gas. Ithaca 
energy hält 20 Prozent am Rose-
bank-Projekt. sein Aktienkurs stieg 
am Mittwoch um 8 Prozent.

Greenpeace uk kritisierte die Ge-
nehmigung für Rosebank und sprach 
von einem „freifahrtschein für die 
fossilen energieunternehmen, das 
klima zu ruinieren“. die oppositionel-
le Labour-Partei will neue Öl- und 
Gaslizenzen stoppen, hat Parteichef 
keir starmer angekündigt. sie wird 
aber bestehende Genehmigungen 
nicht antasten. In schottland und ins-
besondere in der Region um Aber-
deen, wo die Öl- und Gasindustrie ein 
sehr wichtiger Wirtschaftsfaktor ist, 
wird das thema kontrovers diskutiert. 
die Gewerkschaft GMB fürchtet 
Arbeitsplatzverluste und hat Labours 
kurs kritisiert. die NstA-Behörde 
und einige Wissenschaftler sagen, 
dass heimisches Öl aus der Nordsee 
deutlich weniger emissionen bei der 
förderung verursache als importiertes 
erdöl. equinor schreibt, dass die 
Bohrplattformen und die förderinfra-
struktur elektrifiziert und mit erneu-
erbarer energie betrieben werden. 
dadurch würden über den ganzen Le-
benszyklus bei 300 Millionen Barrel 
so viele emissionen eingespart, als 
würde man 650.000 Autos ein Jahr 
von der straße nehmen.

Equinor darf 
Rosebank-Öl 
fördern
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